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Wachteln sind nicht nur die kleinsten euro-
päischen Hühnervögel, sondern auch die ein-
zigen Zugvögel dieser Ordnung. Sie gelten 
nach dem Bundesnaturschutzgesetz als be-
sonders geschützte Art und genießen ganz-
jährige Schonzeit. Laut dem Naturschutzbund  
(NABU) Nordrhein-Westfalen leben Wachteln 
»im Verborgenen, auf Getreidefeldern, Wiesen 
und Brachflächen. Ihr Ruf ist sehr weit zu hö-
ren« (Abb. 1).

Wachteln sind aber auch überaus enga-
gierte junge Menschen, die sich regelmäßig 
im LWL-Museum für Archäologie und Kul-
tur treffen, Einblicke in die Museumsarbeit er-
halten und sich selbst an Projekten vor Ort be-
teiligen. Anfangs agierten auch sie ebenfalls 
im Verborgenen, doch inzwischen ist nicht nur 
ihr Ruf sehr weit zu hören: Sie sind weit sicht-
bar geworden und werden zukünftig in vielfäl-
tiger Form wahrnehmbar sein.

Die grundlegende Idee für ein solches 
Projekt mit dem Ziel, eine Gruppe junger 
Menschen aktiv und dauerhaft ans Muse-
um zu binden, ging aus einer museumsinter-
nen Arbeitsgemeinschaft hervor: der AG Di-
versität. Die AG besteht aus sechs bis acht 
Mitarbeiter:innen unterschiedlicher Bereiche, 
die sich in regelmäßigen Abständen treffen, 
um sich mit diversitätsorientierten Themen 
auseinanderzusetzen und Maßnahmen anzu-
stoßen. Eine dieser Maßnahmen galt der Stär-
kung von Anreizen und Angeboten für Kinder 
und Jugendliche. Wie kann sich das Museum 
noch weiter öffnen, um vermehrt jüngere 
Besucher:innen zu erreichen? Welche alters-
spezifischen Erwartungen, Wünsche und In-
teressen stellen junge Menschen an ein Mu-
seum und wie können diese bedient werden? 
Über welche Wege nimmt die Zielgruppe das 
Museum überhaupt wahr? Um Antworten auf 
solche Fragen zu finden, bedarf es der Exper-
tise von Personen, die ganz nah dran sind. Die 
größte Nähe weisen Kinder und Jugendliche 
selbst zueinander auf, sodass folglich der er-
folgversprechendste Weg nur der sein kann, 
diese unmittelbar an der Entwicklung und 
Realisierung von entsprechenden Maßnah-
men teilhaben zu lassen. 

Die Idee einer aktiven Einbindung junger 
Menschen in die Projektplanung und -umset-
zung kulturorientierter Institutionen ist nicht 
neu. In vielen Einrichtungen haben sich be-
reits – projektbezogen oder dauerhaft – Kinder- 
und Jugendbeiräte bewährt, sodass vielfach 
Erfahrungen gewonnen wurden, auf denen 
aufgebaut werden konnte. Während des Co-
rona-Lockdowns war es vor allen Dingen das 
Verdienst der ehemaligen Kollegin Fenja Reu-
ter, inzwischen Mitarbeiterin im LWL-Frei-
lichtmuseum Hagen, dass die Planungen vo-
ranschritten. Reuter arbeitete sich tief in das 
Thema ein, führte u. a. diverse Gespräche mit 
beiratserfahrenen Kulturanbieter:innen und 
erstellte schließlich einen festen Zeitplan für 
die Gründungsphase. Die exzellente Vorarbeit 
bot eine solide Grundlage für alle weiteren 
Schritte. Diese sollten allerdings nicht allein 
von den Mitgliedern der AG getragen werden, 
sondern die Stimmen aller Kolleg:innen mit 
einbeziehen. Entsprechend wurden sämtliche 
Mitarbeiter:innen des Museums zu einem so-
genannten Impulstag eingeladen: Anhand von 
drei Praxisbeispielen sollten aus unterschiedli-
chen Perspektiven Erfahrungen von gut funk-
tionierenden, aber auch gescheiterten Pro-

Die Wachteln sind los! Ein Jugendbeirat für 
das LWL-Archäologiemuseum
LWL-Museum für Archäologie und KulturPa
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Abb. 1  Die Wachtel 
(Coturnix coturnix), 
namensgebend für den 
Jugendbeirat des LWL-MAK 
(Foto: Terforeign über 
Pixabay, https://pixabay.
com/images/id-5871357/).

Michael
Lagers
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Abb. 2  Für den Aufruf zum 
Kick-Off wurde mit dem 

Marienkäfer-Portemon-
naie ein Objekt aus der 

Sonderausstellung »Modern 
Times« gewählt, um auf die 
damit verbundene Projekt-
arbeit hinzuweisen (Grafik 

und Satz: LWL-Museum für 
Archäologie und Kultur/

J. Lennartz, F. Roß).

jekten eingeholt werden. Es konnten via 
Video-Call Armin Kurpanik, Geschäftsführer 
des Kinder- und Jugendparlaments (KiJuPa) 
Herne, Roman Kurth, ehemaliger Leiter des 
Bereichs »Bildung und Vermittlung« im Mu-
seum für Kunst und Kulturgeschichte Dort-
mund, und Janine Uhlemann mit Thea und 
Fiete (beide 14 Jahre) vom Kinderbeirat des 
Schifffahrtsmuseums Rostock für Kurzvorträ-
ge gewonnen werden. Sie alle gaben den Teil-
nehmenden spannende Einblicke in die Arbeit 
mit dem und im jeweiligen Beirat und liefer-
ten wichtige Erkenntnisse zu grundlegenden 
Fragen wie Größe der Gruppe, Alter und An-
zahl der Teilnehmenden, Häufigkeit der Tref-
fen und Formen der Mitarbeit. 

Um die Aufgaben und Ziele weiter zu kon-
kretisieren, fand ein Workshop unter Anwen-
dung von Methoden des Design Thinking statt. 
Auch hier dienten hervorragend dokumentier-
te Praxisbeispiele als Grundlage für das wei-
tere Vorgehen. Die Inspirationen gingen dies-
mal vom Antwerpener MAS (Museum aan de 

Stroom) in Jonge Handen und dem Science 
Museum in London aus, wo ein Beirat die Ent-
wicklung eines Serious Games begleitet hat-
te. Der Workshop führte zur endgültigen Klä-
rung der sogenannten W-Fragen (Wer? Was? 
Warum? Wie? Wann? Wo?), deren Antworten 
schließlich in die Formulierung eines Aufrufs 
mündeten, mitzumachen (Abb. 2). Im August 
2022 war es dann soweit: Im Rahmen eines 
Kick-Offs wurden die ersten interessierten Ju-
gendlichen begrüßt. Damit war auch die AG 
Diversität von dem Projekt entbunden. Statt-
dessen ging es in die Hände der Museumspä-
dagogik über, die fortan die Wachteln betreut 
und deren Nest bereitet. 

Aus einer anfänglich vierköpfigen Gruppe 
wuchs schnell eine Gemeinschaft, die inzwi-
schen aus acht Personen besteht und eine Al-
tersspanne von 11 bis 18 Jahren umfasst. Die 
Jugendlichen, die sich seitdem einmal pro Mo-
nat im Museum treffen, kommen aus Bochum, 
Essen, Herne, Mülheim und Gelsenkirchen. 

Galt das Interesse zunächst dem Museum 
und seinen räumlichen wie auch personel-
len Strukturen, richtete sich nach etwa einem 
Vierteljahr das Hauptaugenmerk auf öffent-
lichkeitswirksame Projekte. Hierzu zählt ne-
ben der Beteiligung an Veranstaltungen und 
dem Testen museumspädagogischer Program-
me vor allen Dingen die Mitgestaltung von 
museumspädagogischen Komponenten der 
bevorstehenden Sonderausstellung »Modern 
Times«. Die Wachteln haben sich nach einer 
Sichtungsphase für eine digitale Komponente 
entschieden, nämlich dem Erstellen einer eige-
nen Bild-, Film- und Audiospur auf dem Mul-
timedia-Guide. Unter dem Titel »Youth Gui-
de – Generation Z zoomt die Moderne« sollen 
einige der 100 Exponate besonders hervorge-
hoben werden. Es sind handverlesene Objek-
te, ausgewählt und vorgestellt von den Wach-
teln. Hierzu werden Audio- und Filmdateien 
generiert, spielerische Elemente berücksich-
tigt, Interviews geführt und Texte formuliert, 
die die Zielgruppen – Kinder und Jugendli-
che – auf Augenhöhe erreichen sollen. Die 
Fähigkeiten zum Erzählen und Schreiben in-
teressanter, zusammenhängender und span-
nender Geschichten (Storytelling) sowie der 
professionelle Umgang mit Aufnahmegerä-
ten für Hörbeiträge und Kameras für Bild- 
und Filmbeiträge sind in Workshops erarbei-
tet worden bzw. werden im weiteren Verlauf 
des Jahres erarbeitet. Welche Formen letztend-
lich genutzt werden, um die einzelnen Expo-
nate vorzustellen und zu erläutern, entschei-
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Abb. 3  Das Wappen-Logo 
der Wachteln wurde in 
einem Workshop von 
Volontär:in Fynn Roß 
gestaltet (Grafik: LWL-
Museum für Archäologie 
und Kultur/F. Roß).

Summary
Following intensive preparations during the 
Covid lockdowns, a Youth Council project was 
launched at the LWL Museum of Archaeology 
and Culture in late summer 2022. Since then, 
up to ten young people aged between 11 and 
18 have met once a month to explore the mu-
seum and take part in projects. The »Quails«, 
as they have called themselves, are creating a 
digital contribution to the multimedia guide 
accompanying the special exhibition Modern 
Times: a tour of highlights specially chosen by 
young people for young people. 

Samenvatting
Na een minutieuze voorbereiding tijdens de 
corona-lockdown is in de nazomer van 2022 
het project »Jugendbeirat« in het LWL-Mu-
seum für Archäologie und Kultur van start 
gegaan. Sindsdien ontmoeten maximaal tien 
jongeren in de leeftijdscategorie van 11 tot 
18 jaar elkaar eenmaal per maand, verken-
nen het museum en nemen deel aan projecten. 
De kwartels, zoals ze zichzelf inmiddels noe-
men, leveren voor de tijdelijke tentoonstelling 
»Modern Times« een digitale bijdrage voor de 
multimediatour: een sterk persoonlijk getinte 
rondleiding – van jongeren voor jongeren. 
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ets/wachtel/> (Januar 2019). – NABU, Die Wachtel <nrw.
nabu.de/natur-und-landschaft/landnutzung/jagd/jagdbare-
arten/weitere-vogelarten/06754.html>.

det jede Wachtel individuell. Damit folgt die 
Projektarbeit dem Prinzip der partizipativen 
Mitbestimmung. Dieses Prinzip sieht vor, die 
Jugendlichen an allen sie berührenden Prozes-
sen entscheidungsbefugt zu beteiligen. Dem-
entsprechend fand übrigens auch die Namens-
gebung statt. Aus einer Vielzahl von eigenen 
Vorschlägen haben sich die Wachteln letztend-
lich für die Benennung nach den einzigarti-
gen Hühnervögeln entschieden. Die Wachteln 
werden auch zukünftig über die Form ihrer 
Beiträge selbst entscheiden oder mindestens 
mitentscheiden dürfen. Dabei werden sie stets 
sichtbar sein und das Museum als dessen jun-
ge Seite repräsentieren (Abb. 3) Schließlich gilt, 
um den NABU abschließend erneut zu zitie-
ren: »wer Wachteln zu sehen bekommt, kann 
sich wirklich glücklich schätzen.« So schätzt 
sich vor allen Dingen das Team Museumspä-
dagogik glücklich, das Monat für Monat mit 
den wundervollen jungen Menschen zusam-
menarbeitet und hoffentlich noch viele erfolg-
reiche Projekte gemeinsam auf den Weg brin-
gen wird. 


